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Ein Ausflug ins Gebirge.

Dt.T .liili war nieder lierangekommen und mit

iiiui tlio Zeit der Sommerreise, die diesmal in den

Sfhvvarzwald und Umgegend unternommen werden

sollte. In Tiiüriugeu wurde eine kleine Pause ge-

macht, weil die Kalkbergo der Saale, Uustrut, Um
und die Laubwälder zu sehr lockten, da hier schon

manchmal eine prächtige Ausbeute erworben war.

Docli (li(^ anlialtende üiirrung hatte alle Vegetation

auf den sonnigen Höhen vernichtet, nur einige dürre

Stauden Marrubium, Kchium und Eryngius bildeten

«las Grün, aber von den sonst massenhaft schwärmen-

den Hymenoptereu war keine Spur zu entdecken.

Nur vereinzelte Heuschrecken Hessen sich sehen, Lo-

custa viridissima, Decticus griseus und die kurzflüge-

ligen brevipennis und brachypterus, sowie die gemein-

sten Stenobothrusarten, während die rothflüglichen

Oedipoda variabilis und fasciata und Stenob. rufus

ganz fehlten. Nur an feuchten Stellen, wo Echium

und Disteln uicht ganz vertrocknet waren, schwärm-

ten einige Psithyrus vestalis und campestris nebst

seltneren quadricolor im Verein mit Osmia adunca

und Stelis aterrima, während die gesuchteren Arten

nirgends zu entdecken waren.

An den spärlichen Dolden saugten kleine Cro-

ssoeerus, die unvermeidlichen Ceropales maculatus

und gemeine Pompilus und Priocnemis, aber keine

Chrysiden, kurz es war eine starke Enttäuschung und

lier Aufenthalt ohne den erwarteten Lohn. Am ge-

schützten Waldrande, in den Schluchten der Stein-

brüche und am Rande von jetzt wasserlosen, nun

feuchten Gräben entdeckte ich endlieh zahlreichere

Caraiiaiiula in voller Bliitlie , welche ver.schiedene

Bienen anzogen. Am meisten lohnte der Fang gegen

Abend, wo die Insekten die Blumen als Nachtquar-

tier aufsuchten, und wo sie leicht er!)eutpt werdi-n

konnten.

Arm war auch die Anzahl der Arten, doch

immerhin etwas Ersatz bietend. Cilissa in wenigen

Stücken, die rothen Andrenen, unter denen, ausser

den gemeinen Hattorfiana und rosae. tlorea und mar-

ginata erwünscht waren.

Ebenfalls recht willkommen waren die wenigen

Rhophites und Rhopitoides, während in Mengen anzu-

treffen waren : Halictoides, Heriades, Trypetes und

Chelostoma nebst Panurgus und kleinen, gemeinen

Halictusarteu. Rechne ich hinzu die seltenem Mac-

ropis fulvipes, dann ist die Reihe erschöpft.

Fröhlich ging es dem Süden zu, doch überall

waren die Spuren der Dürrung wahrzunehmen und

von Insektenleben w-enig zu bemerken, bis endlich

der langersehnte Regen eintrat, der die durchhitzte

Erde erquickte, worauf der nachfolgende Sonnenschein

in wenigen Tagen das versäumte nachholte und Berg

und Thal mit frischem Grün schmückte. Das Waclis-

thura war ein treibhausartiges, wie selten bemerk-

bar nud mit ihm stellten die Insekten sich ein. An-

fangs spärlicher, so dass die Bergstrasse uoch wenig

Bemerkenswerthes darbot, meist nur Heuschrecken,

theilweise im Larvenzustande. Als aber die Höhen

des Schwarzwaldes erreicht waren, da konnte man

von vorangegangener Dürre nichts mehr wahrnehmen

und eine fröhliche Insekteujagd beginnen.

Die Gegend um Hornberg, Triberg war das Ziel,

vorher wurde der nördliche Theil, Gernsbach, Baden-

Baden, Herrenalb mit Umgebung besucht, wo aber

um dioHi^ Zeit nur das allgemein vorkommende Vieh-
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/.('WS an Hcrar-lonus anzutrefl'en war, die gpmoitisteu

Lüicllfii mill Heuscliveckeu, letztere als Larven und

von Hienen nur die allbekannten Bombnsorten. Ailes

andere hatte die Dürrung zurückgehalten.

Der südliche Seliwarzwald war reicher, beson-

ders die dureliwännten Südabliänge und die Wald-

wiestMi vermochten einen in Schweiss zu setzen, ilnui

jetzt wimmelten die liluinen von Hewohnern. Auf-

l'allend war der Mangel an interessanten Käl'ern, da

ausser (jeutrupes, ( 'etonia aurata, 'J'richins, Oxythyrca

stietiea. Strangaliai|nadritasciata, armata, atra,Lei)tura

testacea, Granimoptera tmd andern Proletariern wenige

andere zu selieir waiea. (Jarabns intricatns und cla-

thratuä wurden in je einem ,'^lücke erbeutet, als sie

sieh an einer grossiMi Lin)ax gütlicli tliatcii. C. vio-

laceus in Mehrzahl, damit hurt aber meine Käl'eier-

oberung aiif. ]']s mag sein, dass ich kein geübtes

Auge für Käfer habe, da ich ihnen wenig Neigung

entgegenbringe, doch schiebe ich es aindi der nn-

güiistigeu Zelt zu. ]>ie llautflügler lohnten It.sser,

wenn auch die Monate der Blattwespen schon ver-

gangen waren, so vielen mir doch einige willkommene

Lyda stellata, hypotrophica. histrio ins Netz, Scliizo-

cera angelicae u. bifiuca, Hylotoma fuscipes und

mediata verdienten nelteii der gemeinen rosae und

den aiidiun Weltbürgern Erwähnung, Allantus Koeh-

leri, viennensis, arcuatns und costalis, Maeropliyia ni-

siica, iiunctum, crassula, l'acliypj'ota^is vaiiegata und

antennata, Tenthredo coryli, rufi\eTitris, trabeata indjst

vielen gemeinen Arti-ii. Soibnssträucher liel'erteii ihre

Bewohner; 'I'eiitlir. aiicupariae, lateralis in Mehrzahl,

verschiedene Trichiocampus, Cladius. Cryptoeampus.

Fenusa und riiyllotoma, sowie eine an Lythrum ein-

sam schwärmende Tarpa gerieth'en ins Netz und ent-

schädigten einigermassen für die Apiden.

Von diesen waren durchaus keine Besonderheiten

zu entdecken, iinr die auch in 'i'liüringen vorkommen-

den Alten wnrdini aiedi hier zahlreich erbeutet, aber

nirgends eine (.iebirgsseltoiilieit, nicht einmal eine

Höhenbewoliiieiido Hummel. Die iMengc musste es

bringen, elieiiso wie bei den Spliegiden, die auch

nur die gowidmliihsten Arten darlioten. Wespen waren

in w^enigen Stücken norwcgica zu fangen, riifa die

Menge, eine media, sonst auch nur die Allervvelts-

thiere. dagegen Odynerns helveticus, allobrogus, nug-

daiiensis, pictus, exilis, minntns mehrfach, Polistes

gallicns und iliadema nicht gerade selten, so dass

einigeniiassen IJefriedigung eintrat.

Ichneiniionen konnten auch reichhaltiger sein,

Trogus exali;it(iriiis. lebneumon ]iisorius, tlavatorius,

luctatonus,leucomelas, xanthorius. ferreus u. a. gemeine

Arten, Amblyteles amatorius, oratorins, vadatorius,

natatorius, indocilis nebst dem stattlichen Pliyga-

deuon regius, ungerechnet die grosse Schaar der Tri-

phoniden, Pimplarier uod Cryptiden. Besonders au-

genehm waren zahlreiche Baupen mit Puppen \on

Microgaster luid Piijipen mit Pteromalinen
,

deren

Aufzählung aber zu weit lühren würde.

Fliegen lieferten ausser einigen annelimliar. n V(du-

cella und Bombylus nur die gewöhnlichen Arten Syr-

phus und Verwandte an Archangelica, doch ersetz-

ten schliesslich die Heuschrecken, was Arten und

Stüekreichthnm anlangt alles andere. Der Ileuschre-

ckenfang war schliesslich im schnell gewonnenen Be-

kanntenkreise zum Sport gewonlen und Alt und .lung

betlieiligte siidi bei den Spaziergängen daran, so dass

immer in kurzer Zeit alle Sammelbehälter angefüllt

waren. Denn dass Heuschrecken, trotz ihrer grossen

Legeröhren, nicht stechen, war babl auch von Mäd-

chen herausgefunden, während man selbst unschul-

digen Fliegen, trotz meiner Versicherungen, nicht

trauen wulite.

Sorgfältig in Geldtäschelien, Cigarrendüteii und

anderen Käfigen stundenlang aufbewahrte Jagdlieute

wurde mir täglich trininphirend überliracht und

dankend angenommen, wodurch meine auf solchen

Heichthum nicht eingerichteten Kasten bald zn eng

wurden. Ijocusta cantans, Decticns verrucivorus gab

es in Schaaren, daneben abei' auch griseus, brevi-

pennis und bracliy[)terus, Niphidium fnscum und

Thaumatrizon ajiterus nicht selten. Stenobothrus pra-

torum ungezählte Mengen, rnfus selten, dagegen die

gewöhnlichen Arten auch in grossen Schwärmen. Ste-

teophyma grossum, Epacromia, Caloptenus italicus,

<3edipoda fasciata, blaugeflügelt, anf den höchsten

Höhen oben: wenn auch nicht zuhlreiidi der hübsche

('hrysochraon braidiypterus, den ich das erste Mal

Abends erbeutete. Pachytylus stridulus machte sich

an sonnendurchglühten Abhängen den Kennern schon

Voll weitciU durch ihr Schnairen bemerkltar. wurde

mir auch manchmal als merkwürdiger Schmetterling

ttberbracht, den die Leute noch niemals gesehen hat-

ten und (1er ihnen durch seine plötzliche Verwand-

lung in eine Heuschrecke ein Käthsel blieb.

Eine Reihe Missbildungen an Pflanzen waren

mir besonders lieb, da sie wirklich solche betrafen,

J

die dem Schwarzwaide eigentiiümlich sind, und wel-

j

che meine Sammlung in erfreulicher Weise berei-

j

cherten. AVenn auch die Ausbeute schliesslich den

i Erwartungen nicht ganz entsprach, so war ich drudi

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



187

zufrioilcn und oriiiiieri! mich bei BuarlHutiiii^i' (IlmhcI-

Ir'II iiui-li goiiio an die vuriobteii Tage, iiolleutlicii

ist ein iionunendei" Sommer günstiger und bietet mehr

Nulles, besimders wenn die AVanderung noch weiter

iiai-b dem Süden sicli erstreelvt.

Prof. Dr. llitdow.

Einige Sammelergebnisse aus der Schweiz.

Am ."). September vorigen Jalires tieng icli auf

den Wiesen um Andevmatt ein Colias c^, das ganz

demjenigen gleicht, welches Herr Jordis iu seinem

interessanten Aufsatz Ijeschreibt und bei Obersdorf

im Aligäu gefangen iiat. Es hat dieselben stumpfen

und lireiten Vorderiliigel, diesellio helle Grundfarbe

und grünliche, der l'hicomone gleichende Unterseite

und ebeuso die wenig ausgeprägte schwarze Zeich-

nung an der Ol)erHügelspitze. Besonders die innere

der beiden Binden ist nur durch einen länglich vier-

eckigen, schwarzen Flecken am Vorderrande auge-

deutet. Das Exemplar fällt noch besonders dadurch

auf, dass die Fransen selir intensiv roth sind; die

Hintertiügel haben eine etwas grünliche Farbe, ent-

liehren völlig des bei Hynle immer vorhandenen,

sciiwarzen Bandes vor dem Aussenrande und fällt

der grosse und tief rotgelb gefärbte Mittelfleck der-

selben besonders in die Augen.

In der Umgegend von Brunnen, deren Lepidop-

teren-Fauua mir recht reichhaltig erscheint, fand ich

in grosser Anzahl Lycaena Bellargus, Erebia Aetbiops

und Ligea, Sphinx Coiivolvuli, der in diesem .Jahre

überhaupt zahlreich auftrat, dann Calliniorpha Hera,

junge Itaupen von Bombyx (^uercus oft auf hohen

Bergspitzen . einige ganz erwachsene Kaupen von

Pleretes Matronula, diese mir ganz früh am Morgen

an Brombeeren und drei Harpyia Furciila an Salix

Caprea.

Von Käfern üel mir besonders auf dem Seelis-

berg der schone Pterostichus metallicus und auf der

A Kenstrasse Carabus monilis durch Häutigkeit auf.

Merkwürdig war das zahlreiche Vorkommen der

sonst ziemlich seltenen Sirex Gigas, Riesenholzwespe

in der Umgebung des herrlich gelegenen Brunnen.

Man konnte durt gegen Mitte September diese Art

in frischen und sehr grossen Stücken oft au Stämmen

kriechend finden, die Tbiere waren niciit sciieu und

licssen sich gewiihnlicb ohne einen Flu<litv('r<ucb zu

machen, ergreifen.

C nrl Friiifis.

Die Macrolepiriopteren-Fauna von Züricii

und Umgebung.

Von Flit z K ü li I.

f Forrsetznnsj.)

Genus Gnophos Tr.

G. obscuraria Hb. Von Herrn Professor Dr. Frei

mit einem Fragezeichen für hier erwähnt, nach einer

Bremischen Angabe vom Albis. Auch mir kam ob-

scuraria nie im engeren Faunagebiet vor und nur

auf der Lägern in einem einzigen Exemidar (Juli),

es wird auch dorten selten sein. Die überwinternde

Kau[(e lebt au Heliantheraum vulgare. Silène nutans.

Poterium sanguisorba, Lychnis viscaria und Scabiosa-

Arten.

Genus Fidonia Tr.

F. iimburia F. Im .Juli einzeln in Waldlich-

tungen im Sihlwald und bei Fällandeu. Die ira Sej)-

tember erwachsene Raupe lebt an Flrica und Spar-

tium scoparium.

Genus Ematurga Leu.

E. atomaria L. Gemein, iu einzelnen Arton un-

unterbrochen vorhanden von Mitte Ajiril bis Mitte

September, so dass ich kaum zu irren glaube, wenn

ich mindestens 3 Generationen annehme. Die Raupe

verwandelt sich in der Erde xmd lebt an Ononis,

Erica, Spartium und Peucedanum.

Genus Bupalus Leach

li. piniarius L. Im April und ]\[ai in Nadel-

waldungen des Zürich- und Utoberges, sowie am

Katzensee, nicht häutig: dagegen oberhalb Regens-

berg gemein. Die Raupe im .Juli erwachsen, lebt an

Piuus silvestris.

Genus Halia Dup.

H. wauwaria Ij. Selten und einzeln in (.iärten

Hottingens und Hirslandens, sowie den übrigen Aussen-

gemeiuden ululi). Die Ixäupchen entwickeln sich im

April aus überwinterten Eiern, leben an Stachelbee-

ren und verpuppen sicli auf der Erde.

H. brunneata Thunbg. In einem einzigen Exem-

plar (U) Juni) bei Fällanden gefangen. Die Räup-

chen aus überwinterten Eiern stammend, leben im

April und Mai auf Vacciuium myrtillus.

Genus Diastictis Hb.

D. artesiaria S. V. Sehr selten, nie üiegend an-

getrollen, nur aus Gebüsch geklopft, kommt nur bei

Fällanden vor im Juni. Die Raupe, im Mai erwach-

sen, lebt au Salix fragilis; Verwandlung auf der

Erde zwischen Lau!) nnd Moos.
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